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Angekommen den 2. November, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Nov. Abgeordnetenhaus. Abg. Meyhöfer 
legt ſein Mandat nieder. Bei der Spezialdebatte über 
die e werden die SS 1 und 2 nach der Vorlage 
angenommen, § 3 mit dem Amendement v. Hennig - db. Ho⸗ 
verbeck, wonach die Kreisgrenzen geſetzlich geregelt werden, 
ebenſo § 4 mit dem Amendement v. Hennig ⸗ v. Hoverbeck, 
wonach Städte von wenigſtens 20,000 Einwohnern aus 
den bisherigen Kreisverbindungen ausſcheiden und eine 
Vermögensauseinanderſetzung mit den letzteren auf dem 
Rechtswege erfolgt. 


BAC, Berlin, 1. Nov. [Der neue Finanz⸗Mi⸗ 
niſter und das Deficit.] Der neue Finanzminiſter Hr. 
Camphauſen hat bei der Uebernahme ſeines Amtes im 
auſe der Abgeordneten angedeutet, daß es ſehr wohl mög» 
ich wäre, die gegenwärtige ſtarke Tilgung der preußi⸗ 
ſchen Staatsſchulden einer Veränderung in der Art zu 
unterwerfen, daß man in den Jahren, in welchen Ueberfluß 
in der Staatskaſſe wäre, ſtärker tilge, und in anderen Jahren, 
wo ſich die Verhältniſſe knapper geſtalteten, mit der Tilzung 
aufhöre, oder fie möglichſt einſchränke. Dieſer Gedanke liegt 
ſehr nahe und iſt auch ſchon oft ausgeſprochen worden; es 
fragt fich nur, ob nicht der günftige Zeitpunkt zur Um» 
wandlung der preußiſchen Staats ſchuld in eine 
Rente verſäumt worden iſt. Hätte die Regierung im An⸗ 
— der Sechziger Jahre nicht mit dem Abgeordnetenhauſe 
uflict geſpielt, jo wäre damals die günftige Zeit zu einer 
ſolchen Umwandlung der Staatsſchuld geweſen; denn mit 
Etats, welche einen Ueberſchuß von 10 Mill. und darüber 
aufweiſen, läßt ſich leicht die Umwandlung einer Staatsſchuld 
vornehmen. Anders ſtehen die Berhättniffe letzt; wir wollen 
nicht ſagen, daß die Umwandlung der Staatsſchuld in eine 
Rente unmöglich wäre; es läßt ſich indeſſen vorläufig nicht 
überſehen, wie groß die Opfer ſein würden, welche dieſer 
Aufgabe zu bringen wären. In einer Beziehung hat aller⸗ 
dings die Staatsregierung freie Hand; fie kann die Tilgung 
der noch zu begebenden 20 Mill. Eiſenbahn, Anleihe beſeitigen 
und mit ihr den Anfang machen für den Beginn einer neuen 
Art, Staatsſchulden aufzunehmen. Ebenſo iſt die Regierung 
nicht gebunden gegenüber den Beſitzern der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine in Bezug auf die Tilgung von 12 das Jahr, und 
dieſe Summe fällt allerdinge nicht unerheblich ins Gewicht: 
beträgt faſt die Hälfte der Tilgungsquote für die nicht zu 
industriellen Unternehmungen gemachten Staatsſchulden. Un⸗ 
ſerer Ueberzeugung nach wird man bei einer Regulirung der 
chen Staatsſchuld zwiſchen den Schulden, welche zum 

weck privatwirthſchaftlicher Capital⸗Anlagen gemacht worden 
find und 1 15 den eigentlichen Staatsſchulden, welche zu 
Kriegszwecken oder anderen eigentlichen Staatszwecken auf⸗ 
genommen ſind, immer einen Unterſchied zu machen haben. 
Filgung der Eiſenbahnſchulden wird nicht aufgegeben 
können, weil nicht zu überſehen iſt, 

welche Anlagen die Zukunft zu machen Has 
ben wird, und ob ſie nicht, wenn die Tilgung der für die 
egenwärtigen Anlagen gemachten Schulden nicht ſtrenge 

N Fauchgeführt wird, der Mittel beraubt ſein möchte, von den 
Fortſchritten der lommenden Zeit ihrerſeits Gebrauch machen 
zu können. Die Eiſenbahnſchulden betragen gegenwärtig etwa 
120 Mill., für dieſe wird die alte Form der Tilgung auf⸗ 
recht erhalten werden müſſen. Die geſammte preußiſche 
Staatsſchuld (alte und neue Provinzen) beträgt jetzt rund 
400 Mill.; zieht man jene 120 Mill. Eiſenbahnſchulden ab, 
Aude 280 Mill. zu ſonſtigen Zwecken aufgenommene 
chulden, welche jährlich im Durchſchnitte mit über 27 ge⸗ 
tilgt werden; das macht eine Ausgabe von 5,600,000 
„D Brlefe aus Florenz. III 
a riefe au orenz. . 5 
Was die Kirchen größtentbeils in Dem Geſammteindruck 
vermiſſen laſſen, finden wir hier bei den Palaſtbauten poll» 
ändig: einen ausgeprägten auf den erſten Anblick verſtänd⸗ 
lichen Charakter. Ich wünſchte Sie durch die Straßen von 
Florenz führen zu können, die ſo ganz anders, aber darum 
nicht minder ſchön ſind, als die Einbildung ſie ſich vorſtellt. 
Man denkt bei Florenz an eine freundliche, offene, helle Stadt, 
an Sonnenſchein und Blüthenduft, an eine lachende, glück. 
liche Phyſtognomie. Aber es war trotz der hohen Kunſt⸗ 
entwickelung, die in ihr ſich vollzog, eine harte, ernſte Zeit, 
in der das heutige Florenz entſtand, an der Grenze des 
Mittelalters, in ſenem Jahrhundert, wo aus den Kämpfen 
des ſtolzen mächtigen Adels ſchließlich die Souverainetät eines 
einzelnen Geſchlechts hervorging. Nicht alſo nur die freund⸗ 
liche, ſchöne Seite dieſes Zeitalters ſoll das Angeſicht einer 

d N: 75 es die Wahrheit redet, uns kund geben, ſondern 

ch die tiefen düſtern Falten, die Furchen, die Spuren der 

treitigkeiten trotziger, zu Macht gelangter Adelsgeſchlechter. 
an mag über ſene Zeit denken wie man wolle, mag fie 
fluchen und ihr Gedächtmiß bis auf die letzte Spur vernichtet 
wüunſchen, um der modernen Cultur eine Stätte zu bereiten, 
ein hohes charalteriſtiſches Intereſſe wird man dieſen zwiſchen 
die kleinen ſchlichten Häuſer in den engen hohen Straßen 
eingekeilten Burgen des ſpäten Mittelalters nicht abſprechen Fön, 
nen, die kein Land und keine Stadt fo einheillich, fo volltem⸗ 
m eh jo mächtig aufzuweiſen vermag, als die Reſidenz der 

ediceer. 

In ſpäteren Zeiten als die Architectur ebenfalls ein Er. 
gebniß künſtleriſcher Reflexion wurde, nahm die architecto⸗ 
niſche Decoration eine ſelbſtſtändige Bedeutung bei den Pa⸗ 

auten au. Die Meifter der ſpäteren Renaiſſance, die 

mante, Vignola, Giulio Romano, ſelbſt ſchon Michel 
Angelo und Sangello, verſtanden bei Betonung der tectoni⸗ 
en Linien, der ſtützenden, tragenden Theile in der Decora⸗ 
jon, dieſer ſelbſt eine hervorragende Wirkung anzuweiſen, 
durch Niſchen, Frieſe, Galerien, durch Wandmalereien, Stuck 
und anderen Zlerrath einen feinen künſtleriſchen Effect her» 
Derzubringen. Davon hatten die Architecten der Florentiner 
äſte offenbar keine Ahnung, mindeſtens kein Vewußtſein. 
nen galt es die höchſte Zweckmäßigkeit zu erreichen, die 
ſer der Großen nach dem Bedürfniß zu bauen, einmal 
alſe als feſte Burgen, in denen man getroſt den Anſturm 
— mächtiger Gegner auszuhalten vermochte, dann aber als 
ausreichende und prächtige Wohnſitze, mit Feſtgemächern, 
Ahnenſälen, Wohnräumen für die Familie und den großen 


Telegraphiſche Depeſche der Dangiger Zeitung. 


— 


Dieſe Summe könnte allerdings der freien Verfügung des 
Staates zurückgegeben werden. Es würde dadurch der preu⸗ 
ßiſche Staat in die Lage gebracht werden, jährlich für min⸗ 
deſtens die Hälfte dieſer Summe neue gewinnbringende Ans 
lagen zu machen und andererſeits durch Ankäufe der Staats⸗ 
ſchulden⸗Obligationen an der Börfe in guten Jahren dennoch 
mit der Tilgung ſeiner Staatsſchulden ruhig fortzufahren; 
die Staatsgläubiger aber würden der unangenehmen Noth⸗ 
wendigkeit überhoben ſein, alle 4 Jahre neue Zinscoupons 
beziehen zu müſſen. Gerade dieſer Umſtand bildet den Haupt⸗ 
grund, welcher die fremden Börſen zurückhält, preu⸗ 
ßiſche Staatspapiere zu kaufen. Hätten wir eine feſte 
Rente, ſo würde dieſelbe nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch in andern Ländern gern gekauft werden, während wir 
gegenwärtig allzu ſehr auf den deutſchen Geldmarkt angewieſen 
find. Daß der neue Finanzminiſter Shen in dieſem Jahre 
mit einem ſo großartigen Reorganiſationsplan in Betreff der 
geſammten Staatsſchuld vor das Abgeordnetenhaus treten 
ſollte, iſt wohl kaum zu erwarten. Der Zeitpunkt iſt auch 
nicht günſtig; dagegen würde allerdings die neue Anleihe im 
Betrage von 20 Millionen ohne Tilgung ausgegeben werden 
können; ebenſo wäre es möglich, die Summe von 2,591,000 % 
zur Tilgung der Staatsſchuldſcheine ſchon für 1870 zu be⸗ 
ſeitigen. Es würde ſomit das Deficit bereits auf die Hälfte 
ſeines Betrages herabgedrückt werden; der Reſt würde ſehr 
leicht aus anderen noch vorhandenen kleinen Beſtänden und 
das Uebrige aus dem Beſtande der Seehandlung entnommen 
werden können. Ob dieſer letztere Weg für den bisherigen 
Chef der Seehandlung angenehm ſein würde, wollen wir 
dahin geſtellt ſein laſſen; zweckmäßig wäre er in jedem Falle, 
da es gar nicht einzuſehen iſt, welchen Nutzen der Staat da⸗ 
von haben ſoll, ein großes Bankhaus zu unterhalten. 

— Gegen das dem Landtag vorgelegte Geſetz in Be⸗ 
treff einer anderweiten Regelung der Grundſteuer 
in den neuen Provinzen bereitet ſich unter den Abgeord⸗ 
neten derſelben eine Oppoſition vor, welche zu gemeinſam ab⸗ 
wehrenden Schritten derſelben zu führeu die Ausſicht hat. Die 
Oppoſition gründet ſich hauptſächlich auf den allerdings no⸗ 
toriſchen Umſtand, daß die Grundſteuer in den alten Pro⸗ 
vinzen nicht 9,5 pCt. des wirklichen Reinertrages, ſondern 
durchſchnittlich nur etwa die Hälfte beträgt und daß § 2 des 
Geſetzes, welcher die Grundſteuerhauptſummen für jede ein⸗ 
zelne der Provinzen Schleswig ⸗Holſtein, Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau nach dieſem Satz des ermittelten Geſammtrein⸗ 
ertrages feſtſtellt, zu einer Ueberbürdung der Provinzen füh⸗ 
ren muß, wenn nicht von vorn herein eine Grundſteuerhaupt⸗ 
ſumme als Contingent feſtgeſtellt wird. Für Hannover wird 
geltend gemacht, daß die Regierung früher anerkannt habe, 
daß der Betrag von 1,285,000 Thlr., welchen gegenwärtig 


die Grundſteuer dort aufbrinzt, verhältnißmäßig dem Be⸗ 


trage entſpreche, welchen die alten Provinzen aufbringen, 
während eine neue Schätzung er leicht zu einer möglichen 
Erhöhung der Grundſteuer auf das Doppelte des jetzigen 
Betrages führen könne, was dann nicht mehr der verhältniß⸗ 
mäßigen Gleichheit entſprechen werde. Von den betheiligten 
Seiten dürfte alſo jedenfalls an der Forderung einer Con⸗ 
tingentirung der Grundſteuerhauptſumme feſtgehalten werden. 


— Die Gemeinde commiſſion hat beſchloſſen, die 
Beſchwerde des Magiſtrats zu Frankfurt a. O. bezüglich der 
Minifterial » Verordnung wegen der Anſtellung von 
Militäranwärtern bei den Communalbehörden der 
Regierung zu überweiſen, um dieſe Angelegenheit im Wege 
der Bundesgeſetzgebung zu regeln. 

— In Frankfurt a. M. fand am 30. eine aus ca. 700 
Perſonen beſtehende Urwähler-Verſammlung ſtatt, vor welcher 
Dr. G. Weiß aus Berlin feine Abgeordneten⸗Anſichten darlegte. 
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Sie gingen darauf hinaus, daß, da die Grundpfeiler des 
conſtitutionellen Lebens, die Budgetbewilligung und die Ini⸗ 
tiative in der Geſetzgebung dem Abgeordnetenhauſe durch den 
Reichstag genommen ſeien, ihm nichts übrig bliebe, als zu 
allen Beſchlüſſen „Nein“ zu ſagen. Sein „großer Lehrer und 
Freund J. Jacoby“ habe das ſeit Jahren vereinzelt im 
Hauſe gethan, und er rechne es ſich zur höchſten Ehre, ihm 
darin zur Seite zu ſtehen. Die Verſammlung belohnte dieſe 
Regierungspolitik mit lautem Beifall. — Die guten Leute 
und ſchlechten Politiker hätten ſich aber doch daran erinnern 
ſollen, daß der Spott, welcher gewöhnlich die Ja⸗Sager im 
Abgeordnetenhauſe trifft, auch auf die Nein, Sager anzuwen⸗ 
den iſt. Für eine ſolche Vertretung würde eine Maſchine ge⸗ 
nügen. — Die ganze Anſchauung des preußiſchen Staats⸗ 
weſens von Guido Weiß war eine ſo dürftige, daß man ihn 
nur bedauern kann, ſich in die Leere ſolcher Abſtractionen 
verloren zu haben. 

— Die „Zeitung für Nordd.“ ſagt in Bezug auf den 
Vorfall in Celle: Ueberall, und namentlich in allen anti⸗ 
preußiſchen Kreiſen ganz Deutſchlands, gilt dieſer Vorfall 
als ein Beweis, das Preußen ein Militärſtaat ſei, in welchem 
die Militärbehörden, ohne daß man ſie wegen Mißbrauchs 
ihrer Amtsgewalt zur Verantwortung ziehen könnte, richter⸗ 
lichen Urtheilen gegenüber ihren Willen durchſetzen dürfen. 
In jeder Hinſicht erfordert deshalb das Intereſſe des preußi⸗ 
ſchen Staates, daß durch eine eclatante, dem Rechte zu gebende 
Genugthuung dieſe Anſicht zurückgewieſen werde. 

— Vor längerer Zeit iſt bereits mitgetheilt worden, daß der 
Staat die Minutoliſche Sammlung in Liegnitz für 50,000 4 
erworben habe. Dieſelbe iſt nunmehr übernommen worden, um 
meiſtentheils dem hieſigen Gewerbe⸗Muſeum überwieſen zu 
werden. Die Aufnahme hat 6000 Nummern ergeben, die vorläufig 
zunächſt größtentheils in dem Haufe der Porcellan⸗Manufactur 


untergebracht werden. 

* England. London, 30. October. Die Jriſche 
Landfrage kommt den „Daily News“ zufolge heute im 
Cabinet zur Erörterung. Der Miniſter für Irland, Chi⸗ 
cheſter Fortescue, wird den Plan der zu erwartenden Vor⸗ 
lage im Großen und Ganzen vorlegen. Geſetzliche Regelung 
der Eatſchädigung für den abziehenden Pächter nach dem heute 
in der Provinz Ulſter (freilich ohne geſetzliche Kraft) beſte⸗ 
henden Herkommen ſoll die Grundlage des miniſteriellen 
Planes bilden. — Zur Gründung einer neuen Arbeiter- 
vereinigung, welche Abſchaffung des Privatgrundbeſitzes, 
Entſchädigung der Eigenthümer aus dem Staatsſchatze ge⸗ 
mäß den Beſtimmungen des Parlamentes und Liquidation 
der Staatsſchuld anſtrebt, hat unter dem Vorſitze Mr. 
Lucrafts eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtattgefunden. 
Ueber das Programm der neuen Köͤrperſchaft herrſchte fo 
große Uebereinſtimmung, daß daſſelbe einſtimmig genehmigt 
wurde, der Name dagegen gab zu einer längeren Discuſſion 
Anlaß, die damit endigte, daß „Land- und Arbeitsliga“ als 
der Titel feſtgeſetzt wurde. Als zur Präſidentenwahl geſchritten 
werden ſollte, ſchln Mr. Odger, einer der für die Präſidentſchaft 
aufgeſtellten Candidaten, vor, dieſen Poſten überhaupt abzu⸗ 
ſchaffen und die Angelegenheiten durch einen Ausſchuß leiten 
zu laſſen, welcher ſich für jede Sitzung einen Vorſitzenden 
wähle. Der Borſchlag wurde einſtimmig angenommen und 
ein Geſchäftsaueſchuß von 40 Mitgliedern der Liga gewählt. 
In Bolton ſteht in Folge der von den Fabrikbeſitzern 
angekündigten Lohnherabſetzung ein Strike der dortigen 
Baumwollfabrik Arbeiter bevor. Ein Bermitelungss 
verſuch zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ift geſcheitert 
und morgen, wenn die Kündigungsfriſt abläuft, werden etwa 
6000 Perſonen brodlos fein. — Dem Beiſpiele anderer 
höherer Lehranſtalten folgend, hat nunmehr auch die Uni⸗ 
verfität Edinburgh beſchloſſen, Frauen zum Studium 
der Medicin zuzulaſſen. — Das hieſige ſpaniſche Ge⸗ 
HE ZBRREIEERENE SEEN uA Tb.. d ˙ TE TEE 


Troß der Dienenden jeder Art, die alle unter demſelben 
Dache Aufnahme finden mußten. Heute ſolche Häuſer oder 
Schlöſſer zu bauen wäre allerdings eine Verrücktheit, denn 
heute läßt ſich kaum mehr eine ganze Stadt ſolche 
beengende Rüſtung von Mauern und Schutz⸗ 
wehren gefallen, wir haben dieſe Paläſte vernüftigerweiſe 
aber nicht nach den beutigen Bedürfniſſen, nach unſerem Ge⸗ 
ſchmacke und unſeren Begriffen von Wohnlichkeit zu beurthei⸗ 
len, ſondern mit Rückſicht auf die Zeit, in der ſie entſtanden. 
Und da muß man geſtehen, daß ſie architectoniſche Schöpfun⸗ 
gen vollendetſter Art ſind, ſchöner und großartiger als alle 
Profanbauten ähnlicher Art. Es if, wie ſchon angedeutet, 
keine durch Reflexion erzeugte, vom Baumeiſter als beſondere 
Aufgabe angeſehene, durch künſtleriſche Mittel hervorgebrachte 
Schönheit, die uns an den Florentiner Paläſten ſo ungemein 
feſſelt, ſondern es iſt der hiſtoriſche Character, der aus die⸗ 
ſen Prachtgebäuden ſpricht, das Bild der durch ſie wiederge⸗ 
ſpiegelten Zeit, der würdige, kraftvolle, ſtolze Sinn, vereint 
mit einem feinen Gefühl für das Schöne, für edle Verhält⸗ 
niſſe und einem impoſanten Geſammteindruck, welche zuſam⸗ 
men uns fo lebhaft intereſſtren und dieſe Burgen der Strozzi, 
Pitti, Medici, ſowie den Palazzo vecchio weit lebhafter un⸗ 
ſerem Gedächtniß einprägen, als alle ſpäteren nach den feſt⸗ 
geſtellten Regeln und dem gebildeten Geſchmacke der Kunſt 
errichteten Schlöſſer. 5 

Jene mittelalterlichen Florentiner Baumeiſter verſtanden 
ſelbſt, wenn fie gegen dieſe Regeln ſündigten, einen großar⸗ 
tigen Eindruck ſogar auſ jeden Künſtler und Architecten von 


Fach hervorzubringen. Wer z. B. kann jemals daran den⸗ | die 


ken, einen Thurm nach oben zu dicker werden zu laſſen, den 
Körper des Gebäudes ſelbſt im oberen Theile wuchtiger zu 
bilden, als unten? Der Palazzo vecchio iſt ſo gebaut, ſein 
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ſchlanker Thurm verbreitert ſich oben zu einer dicken An⸗ 


ſchwellung, faſt wie ein Taubenſchlag und dennoch ſteht Je⸗ 


der ſtaunend ſtill, wenn er zum erſten Male dieſen feſten 


trotzigen Koloß in die Lüfte ragen ſieht. Folgen Sie mir 
über eine der vielen Arnobrücken hinüber in den entlegeneren 
Stadttheil, wo man font nicht gar viel zu ſuchen hat, zum 


Pittipalaſt, der jetzt und ſeit lange Reſidenz der Herrſcher 
geworden und laſſen Sie uns einmal dieſen wunderſamen 


Bau betrachten. Das Ganze iſt eine gewaltige Ruſtica, auf 
einem Unterbau von übereinandergeſchichteten, ſcheinbar rohen 
Steinklumpen, deren Ecken und Brüche oft mehrere Fuß 
breit über einander hervorragen oder unregelmäßig, wie der 
Stein gerade ſich ſpaltete, zurückſpringen, erhebt ſich ebenfalls 
vollſtändig aus Ruſticamauern gebildet, die breite Front die⸗ 


| 
| 


fer Burg. Keine einzige Verzierung unterbricht die großar⸗ 
tig einfache Fagade, kaum daß die um die Fenſterniſchen und 
Thüren gewölbten Steine zu ihrem Zwecke etwas ſorgſamer 
zugehauen ſind, der Bau hat keine Tiefe und auch nur eine 
mäßige Höhe, in der Mitte nur zwei Stock üder dem Erdge⸗ 
ſchoß, an den Seiten gar nur eins, von einer Ausarbeitung 
der Details, von einer architectoniſchen Gliederung, von allem 
was wir als Früchte tectoniſcher Studien ſpäter vers 
verwerthet ſehen, findet man keine Spur und Andeutung. 
Und gewiß iſt noch Niemand kalt oder gleichgiltig geblieben 
bei dem Anblick dieſes gerade durch ſeine Einfachheit groß⸗ 
artigen Baues. Leider entſprechen die Feuſter dem Ganzen 
ſehr wenig, die großen hohen Blenden wurden entweder aus 
Gründen practiſcher Verwerthung, aus Sparſamkeit oder zu 
anderen Zwecken zum Theil vermauert und darin drei über 
einander liegende verſchieden geformte kleine Fenſter ange⸗ 
bracht. Das ſtört, wenn auch durchaus nicht dem urſprüng⸗ 
lichen Erbauer Brunelleschi die Schuld beizumeſſen ift, den 
Geſammteindruck ungemein, es iſt ungefähr, als ob ein aus⸗ 
e edler Männerkopf durch blöde Augen entſtellt 
würde. 

Dieſe beiden Paläſte repräſentiren wie die geharniſchten 
Männer in unſeren Rüſtkammern die gewaltige, reckenhafte, 
kampfbegierige Kraft der Periode; in feinern edlen Formen, 
wenn auch durchaus keinen Zug des hiſtoriſchen Characters 
entbehrend, finden wir zwei andere Herrenſchlöſſer, die Stamm⸗ 
burg der Familie Strozzi und den Mediceerpalaſt, jetzt nach 
einem ſpäteren Beſitzwechſel Palazzo Riccardi genannt, den 
Regierung neuerdings wieder angekauft und zu einem 
Miniſterium benutzt 15 Das Erdgeſchoß in beiden iſt die 
Feſtung, aus einer kräftigen Ruſtica, deren Steine jedoch 
bereits durch künſtliche Bearbeitung regelrechtere Formen an⸗ 
nehmen, ward es erbaut, jedoch auch hier waltete ſchon ein 
feiner äſthetiſcher Sinn über der Ausführung, denn allmälig, 
wie fie ſich höher und höher über einander ſchichteten, wur⸗ 
den die Steinblöcke kleiner, glatter, feiner gearbeitet, ſo daß 


der Uebergang zu den oberen Palaſtgeſchoſſen für das Auge 


eine gewiſſe Vermittelung findet. Dieſer Unterbau enthält 
nur wenige Fenſter mit ſtarken aber ſchön geformten Begit⸗ 
terungen, welche für die bis jetzt unerreichte Tüchtigkeit der 
damaligen Schmiedekunſt noch heute glänzende Zeugniſſe ab⸗ 
legen. Einige Portale durchbrechen die Ruſtica, weite Wöl⸗ 
bungen, durch welche der Troß der Clienten des Hauſes, die 
Anhänger des Geſchlechts und die Gäſte einzogen. Die Eiſen⸗ 
ringe und die maſſiven Dillen, welche überall aus der äußern 
Mauer hervorſpringen, dienten offenbar dazu, Pferde anzu⸗ 


neralconfulat macht bekannt, daß es auf den Wunſch 
mehrerer in England anſäſſiger Spanier“ eine Zeichnung zur 
Unterſtützung der ſpaniſchen Regierung in der Ausſendung 
von Freiwilligen nach Cuba offen gelegt habe. Schon iſt 
die Summe von 180) Feel. eingegangen. 

* Frankreich. Paris, 30. Det. Ueber die beiden 
fo eben sem Staatsrath unterbreiteten Geſetzentwürfe er⸗ 
fährt die „France folgendes Nähere: Der den Elementar⸗ 
Unterricht betreffende ſtellt definitiv das Princip der Uns 
eutgeltlichkeit auf und legt dem Staate die nothwendigen Zu⸗ 
ſchüſſe für die Gemeinden und die Departements zur Laſt. 
Nur ſoll, da dies einen Credit von ungefähr 25 Mill. erfor⸗ 
dert und das Budget nicht plötzlich mit einer ſolchen Ziffer 
belaſtet werden kann, das neue Syſtem erſt in 5 Jahren auf 
dem ganzen Gebiete des Kaiſerreichs in Kraft treten. Im 
erſten Jahre wird ein Credit von 5 Mill. für das erſte Fünf⸗ 
tel der Gemeinden, im zweiten Jahre 10 Mill. und ſo pro⸗ 
greſſiv weiter ausgeworfen werden. Die erſten Unterftäguns 
gen ſollen den ärmſten Gemeinden zu Gute kommen. Der 
andere Geſetzentwurf betrifft die Fälle der Un vereinbar⸗ 
keit des Abgeordneten⸗Mandatsmitande ren Funk⸗ 
tionen. Darnach follen in die Kammer gewählt werden 
können: Die Minifter, die Unter⸗Staats ſekretaire, die Prä⸗ 
ſidenten und Räthe des Caſſationshofes und der Rechnungs⸗ 
kammer, die Botſchafter und Gefandten in Disponibilität, 
die Divifionsgenerale und Viceadmirale, die Generalinſpec⸗ 
toren erſter Klaſſe ver Brücken, Straßen und Bergwerke, end» 
lich die Profeſſoren der Facultäten von Paris. Von den 
Divifionsgeneralen und Viceadmiralen können indeß diejeni⸗ 
gen, welche an der Spitze eines Militair⸗Commandos oder 
einer Marine⸗Präfectur ſtehen, in den Bezirken dieſes ihres Be⸗ 
reichs nicht gewählt werden. — Die Zerfahrenheit der Re⸗ 
gierung läßt es der Oppoſition nie an Gelegenheit fehlen, 
ihr ein neugefülltes Sündenregiſter vorzuhalten. Im Au⸗ 
genblicke iſt es ein Theaterſcandal, der ganz dazu angethan 
iſt, Verlegenheit zu bereiten. Es handelt ſich um ein Stück: 
„Robert Linday“, aus der Feder eines jungen republikani⸗ 
ſchen Schriftſtellers, Jules Claretie, welches eine Epiſode aus 
der Zeit der letzten Montagnards (Mitglieder des Berges, 
das heißt der äußerſten Linken des Convents) behandelt. 
Robert Linday gehörte zu jenen Anhängern Robespierre's, 
welche dem Thermidor entgangen waren und die ſich am erſten 
Prairial an die Spitze der Sectionen und Jacobiner ſtellten, 
die den Convent zu ſprengen trachteten. Als dieſer Verſuch 
mißlang, tödteten ſich dieſe ſechs letzten Montagnards am 
ſelben Abend, indem ſie ſich deſſelben Meſſers bedienten. 
Dieſe Epiſode hatte Herr Clarette zu einem Drama zuge⸗ 
ſtutzt. Die Theater⸗Cenſur hatte die Aufführung geſtattet, 
der Polizeipräfect wußte aber nachträglich ein Verbot durch⸗ 
zuſetzen. 

Danzig, den 3. November. 

* In Bezug auf die am 27. Oct. 14 5 Notiz, daß nun⸗ 
mehr auch die age ende zu St. Barbara ein Stück 
Land vor dem Neugaſter Thore zu einem Kirchho 15 erſtanden 
habe, iſt uns ein „Eingeſandt“ zugegangen, in welchem es als 
wünſchenswerth bezeichnet wird, für alle Theile der Stadt den 
Begräbnißplatz im Kirchſpiel ſelbſt oder möglichſt nahe anzulegen. 

ür die Barbara⸗Gemeinde empfehlen ſich — heißt es darin — 
att des weit 7 1 — 8 Platzes vor dem Neugartener Thore 
einige Flächen nahe dem Werder Thore gelegen, und zwar ein 
Platz von 2 Morgen culmiſch gleich links außerhalb des Werder 
Thores, ein Platz etwas weiter hart an der Roswoika im Außen⸗ 
deich gleich am Anfang des Sandwegs, wo der Fußſteig nach 
dem Ganskrug führt, von etwa 3 Morgen culmiſch, und ein Platz 
rechts um das Schulhaus auf Kneipab außerhalb der Schanze, 
von etwa 1% Morgen culmiſch. Sämmtliche Plätze, ſagt der Ein: 
ender, ſeien derartig” gelegen, daß ohne ſonderliche Koſten und 

kühe ſich die Planirung vornehmen ließe. (Sollle der Hr. Ein: 
ſender uns noch weitere Mittheilungen machen wollen, ſo wolle 
er ſich zu uns bemühen. D. Red.) 

2 [Bewer] Am Abend des 27. Oct. ift das Wohnhaus des 
Miethskathners Johann Brandt zu Stutthof abgebrannt und find 

die geringen Habſeligkeiten des Brandt größtentheils vom Feuer 
vernichtet. Daſſelbe ſoll im Kamin entſtanden ſein. 

[Feuer.] In der Nacht vom 30, zum 31. Oct. iſt in dem 
Haufe des Eigenthümers George Weller zu Ohra Niederfeld Feuer 
um Ausbruch gekommen, durch welches das Dach zerſtört iſt. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht bekannt. 


— e Die Actienbrauerei in Pr. Star⸗ 
gardt ließ im November v. J. durch den Maurermeiſter Piltz 
daſelbſt einen neuen Eiskeller bauen. Bei dieſem Baue ſtürzte 
eines Nachmittags eine Erdwand ein, die den dabei beſchäftigten 
Arbeiter Gerſchewski verſchüttete, ſo daß er bis zum Halſe mit 
der herabgeſchütteten Erde bedeckt wurde. Er wurde von andern 
Arbeitern zunächſt bis an die Beine ausgegraben und ſodann 
ae e 8 klagte aber ſofort über heftige Schmerzen, ver⸗ 
mochte nicht weiter zu gehen und verſtarb zwei Tage darauf. Bei 
der Section der Leiche fand ſich in der Harnblaſe ein ſo weiter 
Riß vor, daß man zwei Finger hindurch ſtecken konnte; hierdurch 
war nach ärztlichem Gutachten der Verunglückte geſtorben. Die 
Anklage macht für dieſen Unglücksfall den Maurermeiſter Piltz 
verantwortlich. Der Eiskeller war an der Seite, an welcher der 
Einſturz erfolgte, bereits 15 Fuß tief gegraben; ein Graben von 
weiteren 5 Fuß Tiefe war außerdem an derſelben Seite zur Le⸗ 
gung der Fundamente gezogen — ſo daß die Erdwand dort eine 
Höhe von im Ganzen 20 Fuß hatte. Dieſe Wand hatte Piltz 
nur in einer Höhe von 12 Fuß von oben herunter mit Schwar⸗ 
ten abſteifen laſſen; die unteren 8 Fuß waren ganz frei geblie⸗ 
ben; nothwendig aber wäre es geweſen — zumal ſich unten im 
Graben ſchon längſt Grundwaſſer gezeigt hatte — die Abſteifung 
in der ganzen Höhe der Erdwand, und nicht mit Schwarten 
ſondern Bohlen, zu bewirken. Das Kreisgericht in Pr. Star⸗ 
ardt fand deshalb den Maurermeiſter Piltz der fahrläſſig en 
ödtung eines Menſchen ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
wei Monaten Gefängniß, welches Erkenntniß in zweiter W 
anz vom Appellations⸗Gericht beſtätigt wurde. (Oſtb. 

* Thorn, 1. Novbr. Im Monat October gingen von 
Polen 213 Kähne, 86 Galler, 85 Traften ein, dieſelben führten 
mit ſich: 1180 Laſt 12 Schfl. Weizen, 3006 Laſt 34 Rog⸗ 
gen, 21 Laſt 8 Schfl. Gerſte, 28 Laſt 30 Schfl H 


- ga 85 Laſt 54 Schfl. 
Erbſen, aft?16 Schfl. Rübſaat, 
44.959 


1 001,426 St. Eiſenbahnſchwellen, 56424 Klafter Brennholz, 36 
zenkleie. 


Vermiſchtes. 


„— , [Urning] Wie aus einer Provinzialſtadt mitge⸗ 
theilt wird, hat ein ehrſamer Handwerks meiſter, der über feinen 
Eigennamen — 12 — erſt durch den v. Zaſtrowſchen Prozeß 
reſp. die Broſchüre des Herrn Amtsaſſeſſor Ulrichs in nicht 
ſchmeichelhafter Weiſe aufgeklärt worden iſt, an höchſter Stelle 
die Aenderung dieſes Namens beantragt, ſelbſt auf die doppelte 
Gefahr hin, etwa den Namen Urmenſch zu erhalten, oder die 
Erbſchaft eines Ur⸗Urnings einzubüßen. 

Paris, 7. Det. Die Souveränin Mode geht mit 
einem Staatsſtreich um, der nichts Geringeres bezweckt, als die 
kleinen und großen ſeitherigen Kopfbedeckungen, welche kaum 
mehr den Namen Hüte verdienten, durch ein neues Syſtem zu 
erſetzen, das wenigſtens dem weiblichen Antlitz, in welcher Periode 
immer, mehr Reiz verleihen als 19 5 7 wird. Der „Sport“, 
der in derartigen Dingen ſehr gründlich k Werke geht, giebt fols 
gende Beſchreibung des Zukunfts⸗Kopſſchleiers: „Eine Sammet⸗ 
binde in Form eines Diadems oder einer Blumenguirlande wird 
auf die Stirn geſetzt und über dieſen Kopfputz breitet ſich bis in 
den Nacken ein in kunſtgemäßen Faltenwurf gelegter Schleier 
gleichſam in Form einer Capuze aus. Der Schleier kann au 
durch ein Netz von feinen Chenillen erſetzt werden. Der Kopf, 
der auf dieſe Weiſe von Sammet und Spitzen umwallt iſt, weiche 
einen poetiſchen Effect hervor, und beinahe alle Frauen, welche 
dieſen neuen Putz tragen, müſſen zum mindeſten hübſch aus: 
ſehen.“ Dieſe letztere Ausſicht wird unfehlbar der neuen Mode 
eine unwiderſtehliche Verbreitung verſchaffen. 

Paris. I ergiftung.] Die Familie Louis Chevalier, die 
aus zehn Perſonen beſteht und in St. Andresle-Cruziere rn 
wurde vor einigen Tagen durch giftige Champignons vergiftet. 
Nicht ein Mitglied entging den furchtbaren Folgen des Wiftes 
und alle ärztlichen Anſtrengungen blieben we ; 5 

— [Zu dem Verbrechen von Mons], von dem wir in 
No. 58095 Bta ne bringen die 1 Blätter 


einen weiteren Bericht, dem zufolge der Schäfer Deſſous⸗le⸗Mouſtier 
bereits ſeine That eingeſtanden hat. Als man ihn vor die nach 
ſeiner Wohnung geſchafften Leichname ſtellte, wurde er ſehr be⸗ 


binden, Fackeln hineinzuſtecken, vielleicht auch die Straße mit 
Ketten abzuſperren, wenn ein Gegner mit feinem bewaffneten 
Troß aurückte. Der obere Bau dieſer Paläſte muß eigent⸗ 
lich einfach genannt werden, die Säulen und Pilaſterſtellun⸗ 
gen, durch welche die ſpätere Renaiſſance die Fagaden ange⸗ 
nehm unterbrach und andere ſelbſtſtändige Ornamente fehlen 
den Florentiner Bauten dieſer Periode ganz und gar, die 
Decoration iſt nur im Detail angewandt, unterſtützt hier aber 
das characteriſtiſche Geſammtbild auf glücklichſte. Das Ge⸗ 
ſims, welches die Fagade des Strozzipalaſtes krönt, kann als 
ein kaum wieder erreichtes Meiſterſtück an Feinheit und Ge⸗ 
ſchmack gelten. An dem Mediceerpalaſt ſcheint dieſe Krönung 
etwas zu ſchwer und wuchtig, ſie ſpringt weit über, drückt 
dadurch den einfachen, impoſanten Geſammtbau und läßt ihn 
kleiner erſcheinen, als er in der That iſt. Höchſt zierlich unter⸗ 
brechen die Fenſter die Fronten, hier zumeiſt konnten die Bau⸗ 
meiſter auch dem Außenſtehenden andeuten, daß drinnen im 
Gebäude nicht ein gleicher abwehrender Ernſt herrſche wie 
nach der Straße hin, hier ließen ſie die Prachtliebe und 
den edlen Geſchmack durchblicken, welche der hohe Bauherr 
für die von ihm bewohnten und benutzten Räume nicht ent⸗ 
behren mochte. Kleine durchaus nicht aufdringliche decorative 
Einzelnheiten finden hier ihren Platz, in Stein gehauene 
Wappenſchilder des Hauſes vollenden das charakteriſtiſche 
Bld der Geſammtfagade, in der ſich die Doppelbeſtimmung 
einer feſten veriheidigungsfähigen Burg und des Herrenſitzes 
eines prachtliebenden, kunſtſinnigen italieniſchen Großen aus der 
Zeit, während welcher das Mittelalter in die Renaiſſance 
überging, unmittelbar auefpricht. Unter dieſem Geſichtspunkte 
muß min die Florentiner Paläſte betrachten, wer von ihnen 
verlangt, daß fie comfortable, moderne Wohnhäufer fein, oder 
wenn nicht, lieber vom Erdboden verſchwinden möchten, der 
wird natürlich wenig Freude an ihnen finden. 

Sie würden indeſſen nur eine unvollkommene Idee von 
dieſen Paläſten empfangen, wenn Sie mir nicht auf einen 
Augenblick in das Innere derſelben folgen wollen. Während 
das Hans nach außen ſich waffnet und abſperrt, dem Fremden 
eine ernſte imponirende Front zeigt, geſtaltet es ſich innen zu 
einer großartigen Prachtwohnung des mächtigen und reichen 
Geſchlechtes, kehrt nach dem Hofe heraus alle Freundlichkeit 
und Procht, welche an der Straßenſeite einer faſt herben 

Zweckmäßigkeit nachſtehen muß. Es find die herrlichen Hallen: 
höfe dieſer Schlöſſer, die unſere Bewunderung erregen. Schon 
durch das Portal blickt man auf eine Gruppe von Statuen, 
Springbrunnen, Gartenanlagen, welche den inne en Central⸗ 
hof zu ſchmücken pflegt. Um dieſen laufen gewölbt Arkaden⸗ 
gänge, welche rings das Geviert umſchließen und ſich in 
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ſchönen Rundbogen von Säulen geſtützt auf den Gartenhof 
öffnen. Oft iſt nur der untere Stock derartig architectoniſch 
geſchmückt, oft umzieht auch den oberen eine gleiche bogen⸗ 
tragende Säulenreihe. Es fehlt auch hier wie draußen jeder 
glänzende, ſelbſtändige Schmuck; Wandmalerei, Stuckverzierur⸗ 
gen, Niſchen, Reliefs werde ich Ihnen kaum in irgend einem 
der Florentiner Palaſthöfe zeigen können, aber die Einfachheit, 
die edlen Verhältniſſe, die Großartigkeit des architectoniſchen 
Gedankens, welche aus dieſen Gebilden der Frührenaiſſance 
ſprechen, laſſen uns jenen äußerlichen Schmuck kaum vermiſ⸗ 
ſen, im Gegentheil, er würde hier vielleicht gar ſtören und 
wo, wie im Palazzo Riccardi, ein, hier freilich noch dazu ge» 
ſchmackloſer, Verſuch gemacht wird, Gypsornamente nachträg⸗ 
lich anzufügen, da wünſcht man dieſelben gern fort. - 

So ſind wir denn nun umhergewandert in den Straßen 
von Florenz, um zunächſt das anzuſehen was zumeiſt ins 
Auge fällt und für den Character der Stadt am entſchei⸗ 
dendſten iſt, die monumentalen Gebäude, die Kirchen und die 
Paläſte. Nicht daß wir uns bei allen, ja nur bei dem größten 
Theile aufgehalten hätten, da finden wir noch das Bargello, 
den Palaft per Florentiner Stadtgemeinde, da find kleine 
ähnliche Gebäude in Menge, die plötzlich die eng zuſammen⸗ 
gerückten Straßenfronten unterbrechen und durch die geöff⸗ 
neten Flügelthore einen Blick in den inneren Hof oder Garten 
geftatten. Beſonders drüben auf dem linken Arnoufer hat 
der Geſchäftsverkehr oft ganze Straßen entlang keinen Platz 
finden können, weil eine Palaſtruſtien an die andere grenzt. 
Es iſt nun von der bürgerlichen Phyſtognomie der Stadt 
nicht viel zu ſagen, dieſe großen Architecturen üben einen jo 
beſtimmenden Einfluß auf das Ganze, daß man das gewöhn⸗ 
liche Wohnhaus kaum beachtet. Oeffentliche Brunnen giebt 
es ſehr wenige in Florenz, außer dem bereits erwähnten auf 
der Piazza Signoria keinen einzigen, der ſeiner Form wegen 
ins Auge fällt und Waſſer ſcheinen fie ſammt und ſonders 
keins za haben, denn aus den meiften ſickert nur ein feiner 
kaum ſichtbarer Waſſerſtrahl. In meiner Wohnung liegt, 
von dem Hinfe rings umbaut, ein Grundbrunnen, der durch 
Zugwerke ſogar mit dem dritten Stockwerk in Verbindung 
ſteht und ein kaltes reinſchmeckendes Waſſer liefert, 
eine große Erqufckung bei der andauernden Hitze des 
diesjährigen Herbſtes. Anderswo klagt man ſehr über das 
Waſſer und in den öffentlichen Localen macht es auch das Eis 
erſt genießbar. Daß bauptſtädtiſches Leben auf den Straßen 
gar nicht zu finden iſt, erwähnte ich wohl ſchon, es wird ſehr 
früh ſtell und dunkel auf ihnen, die öffentlichen Gaſtanſtalten 
find beſcheiden und werden nach der Dinerſtunde, alſo unge⸗ 
fähr um 8 Uhr, außer den Kaffeehäuſern, in denen ſich der 


ſtürzt, jedoch leugnete er zuerſt und beſchuloigte einen Schäfer 
Hoyon als den Thäter. Dieſer Hoyon iſt ein alter Mann von 
beinahe 70 Jahren. Er iſt verhaftet worden, leugnet aber jede 
Bethelligung an der Sache. Endlich bei Anſicht der dritten, in 
der Miſtgrube gefundenen Leiche geſtand der Mörder ſeine Schuld 
und gab einige nähere Nachrichten über die That. agte, er 
habe die Ermordeten, welche ftarte Leute waren, erſt betrunten 
. und dann mit Hilfe des Hoyon erdroſſelt. Nur der erſte 
er Ermordeten habe Geld bei ha gehabt, etwa 3 4000 Fres. 
Der älteſte der Brüder Thirion, Pierre Joſepy, 62 Jahre alt, iſt 
im März 1808 ermordet worden, der zweite Nieolas, 

alt, im April deſſelben Jahres, und der dritte, Guſtav, 43 Jahre 
alt, etwa einen Monat ſpäter. Der Mörder iſt 20 Jahre alt 
und zu Prexhomge in Luxemburg geboren. 

— ([Eine Stickmaſchine.] Hr. Albin Warth in Stapleton, 
County Reigwond, New: Jork, hat eine Verbeſſerung der Näh⸗ 
maſchine erfunden, welche dieſelbe zur Ausführung feinerer Nadel⸗ 
kunſtarbeiten befähigt, die bisher auf der Nähmaſchine nicht ge⸗ 
liefert werden konnten. Die Stickmaſchine ſtellt, ſoweit wir aus 
einer 1 des Apparats erſehen können, eine erweiterte 
Anwendung des bei der Knopflochmaſchine benützten Prinzips dar. 
Mittelſt eines rotirenden Schiffchens näht die Maſchine vorwärts 
und rückwärts; die Qualität des zu nähenden Stoffes macht an 
der Leiſtung der Maſchine keinen Unterſchied, ſie naht auf Leder 
ebenſo ſaubere Figuren nach Vorzeichnung wie auf die feinfte 
Leinwand; fie kann zwei Stücke Tuch oder Leder mittelſt Kreuz⸗ 
ſtiches an den Rändern zuſammennähen; ſie näht zarte Saum⸗ 
und Randverzierungen in einzelnen oder in verſchiedenen Farben. 
Was die Schnelligkeit ihrer Arbeit anbetrifft, ſo leiſtet ſie bei jeder 
Bewegung des Fußbrettes 6—8 Stiche, während die andern Naͤh⸗ 
maſchinen nur 45 Stiche machen. Die aſchine iſt in dem 
American. Inſtitute ausgeſtellt. ’ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. November. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 4% Uhr Nachm. 
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Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 29. Det : 
Sichen omelingh, Viſſer; — von Pill, 28. Oct.: Hindrika, 
eck. a 

Angekommen von Danzig: In Arendal. 21. Oct.: Ellida, 
acobſen; — Esperance, Rouvire; — in Bergen, 21. Oct.: 
ngeborgine, Jaatten; — 22. Oct.: Enigheden, Nielſen; — in 
hriſtianſand, 22. Oct : Charlotte, Jenſen; — in Amfterdam, 29. 

Oct.: Rembrandt (SD.), Loris; — in Helvoet, 30. Oct.: Ariel, 
Witte; — in Antwerpen, 30. Oct.: Cecilia, Athaus; — in Wey⸗ 
mouth, 25. Oct.: Magdalena, Tuchſen. 

Roftod, 29. Oct. Per Telegramm wird aus Delfzyl gemel⸗ 

det: „Emilie“, Bradhering, it in der Nordſee verunglit, Mann- 
ſchaft gerettet und hier angebracht. Alle geſund. 2 


N 
Wb 8 URAN bede 

7 Königsberg 335,6 2,0 W ſ. ſchwach trübe, 

6 Danzig 336,0 2,0 NNW ͤ mäßig ell und klar. 

7 Cöslin 336,9 2,0 NW'LHſchwach heiter 

6 Stettin 337,9 0% WW mäßig heiter. 8 

6 Putbus 335,5 0, Wöwolk., geſt. Abd. Reg. u. 

6 Berlin 3369 1,4 Alan! eb., geſt. Nachm Reg. 

7 Köln 338,0 7,1 W ſchwach Regen. 

7 Flensburg 38.0 2,2 SW ſchwach trübe. 

7 Paris 333,6 758 W ſchwach bedeckt. 

7 Haparenba 331,7 9,0 SW'Oſchwa heiter. 

7 Helſingfors 3335 0,6 NNW (din bed., geſt. Reg. 

7 Petersburg 344.3 0,9 5 ſchwach bebedk, Schnee, 

7 Stockholm 335,5 2 We ſchwach heiter. 

8 Helder 339,2 8,8 SW mäßig. 


Abendverkehr cone e ntrirt, geſchloſſen. Dem Fremden geſchieht 
damit kein großer Schaden, denn wenn man den ganzen Tag 
hindurch unter den Baudenkmalen und in den Galerien der 
Stadt umhergewandert iſt, Abends wohl noch einen Ausflug 
in die nähere Umgegend gemacht hat, fo ſucht man gern früh⸗ 
zeitig das Zimmer auf, beſonders wenn, wie rs bei mir 
glücklicherweiſe der Fall iſt, man von dort noch auf eine 
Scenerie hinabſteht, die geeignet iſt, ſtundenlang anziehende 
Unterhaltung zu gewähren. 


[ e«iterariſches.] Eine der größten Segnungen, welche 
die Gründung des Norddeutſchen Bundes mit ſich gebracht hat, 
iſt die „Einheit im Recht“. n wenigen Jahren iſt auf dieſem 
Gebiete mehr geleiſtet, als in 50 Jahren vom frühern Bundestage. 
Sehr wichtige Geſeze ſind auch im diesjährigen Reichstage be⸗ 
ſchloſſen; eine Anzahl der neueſten liegt uns heute in neun, von 
der Verlagshandlung Fr. Serke in Berlin ausgegebenen 
Heften ihrer bekannten „Volksausgabe Norddeutſcher 
Bundesgeſetze“ vor, in welcher außer den oben genannten die 
Gewerbe⸗Ordnung mit der Inſtruction kürzlich erſchienen. Wir 
theilen den Inhalt der einzelnen Hefte hier kurz mit: 2 
2 Se. — Errichtung eines oberſten Gerichtshofes in Hande 
ſachen 4 Gr. — Gewährung der Rechtshilfe 4% — Maßregeln 
gegen die Rinderpeſt. Mit Inſtruction 4 . — Geſetz und der 
ordnung, betr. Caution der Bundesbeamten, Verordnung, betr. 
Beſteuerung des Dienſteinkommens der Beamten 2 60 — Auf 

ebung der polizeilichen Beſchränkung der Eheſchließung, — 

leichberechligurg der Confeſſionen, — Beſchlagnahme des Ar⸗ 
beits⸗ und Dienſtlohnes, — Vertrag, betr. Staatsangehörigkeit 
2 Ku. — Einführung des allgemeinen deutſchen ena 
buches und der Wechſelordnung ꝛc. als Bundesgeſee mit der 
Wechſel⸗Ordnung 6 Ms Bekanntmachung, betr. fung der 
Aerzte, Apotheter, Zahn: und Thierärzte 24 Ar — Reglement, 
betr. Prüfung der Seeſchiffer und Steuerleute 2 Ge — Sehr 
zweckmäßig iſt es daß den einzelnen Geſetzen immer bie ange⸗ 
führten Paragraphen anderer Geſetze allegirt ſind, dadurch ſind 
alle zur Zeit als Bundesgeſetze Geltung habenden Beſtimmungen 
bei einander; es aer ſich dadurch dieſe Sammlung il⸗ 
daft vor andern, ſelbſt dem Bundesgeſetzblatt, aus. In dieier 

eziehung machen wir beſonders auf die Wechſelordnung auf⸗ 
mertſam, in welchem die Nürnberger Novelle — durch andere 

Schrift hervorgehoben — gleich der Wechſelordnung an den be⸗ 
treffenden Stellen beigefügt iſt. Die in der Sammlung noch f 
lenden Geſetze über edhelftempelfteuer und die privatrech 
Stellung von Vereinen werden ſpäter ausgegeben. Das b 
Format, gute Schrift, die Correctheit des Textes, der billige Preis, f 
vorzugsweiſe aber die Nothwendigkeit einer genauen Kenntniß des 
neuen Rechtszuſtandes werden dem Unternehmen ſicher den ver⸗ 
dienten Eingang in allen Kreiſen verſchaffen. 


Herantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


in unſerm 1. 


Vefaunntmachun⸗ 
Die Lieferung der pro 1870 für unſere 


Verwaltung erforderlichen Schreib- und Bureau ⸗ 
Materialien fol im Wege der Submiſſion aus⸗ | 


gegeben werden. 

Die Bedingungen für dieſe Lieferung liegen 
ureau zur Einſicht aus. Unter⸗ 
* werden aufgefordert, ihre Offerten 
unter Beifügung von Proben bis zum 15. No⸗ 


vember cr. mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 


Lieferung von Schreibmaterialien“ verſiegelt uns 


5 
ä 


reihen 
Danzig, den %6. October 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Rendanten der hieſigen 


(8935) 


Kreis, Communal⸗ und Kreis⸗Spar⸗Keſſe ſoll 


om 1. Januar 1870 ab neu beſetzt werden. 
ie Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit und unter 


den Bedingungen des 3 für 


nicht richterliche Beamte vom 21. Juli 18 
Das Gehalt beträgt pro Jahr 700 5 und 


werden außerdem als Entſchädigung für das 


Geſchaſts Lokal, Miethe incl. Heizung, 


% 
2 


3 


Bureau⸗ 
koſten und zur Bezahlung eines vom Rendanten 
zu haltenden Kaſſenboten 200 e gewährt. Die 
zu stellende Caution beträgt 1500 % in preuß. 
Staats- oder Provinzial Papieren. Zur Ber 
werbung um dieſe Stelle fordere ich Perſonen, 
welche entweder die Prüfung für das Juſtiz⸗ 
Kaſſen⸗Weſen abgelegt, oder die nachweislich 


* eine ordentliche und gründliche Ausbildung im 


5 
1 


” 


x 


a 


Verwaltungs: und Kaſſenwe en erhalten haben, 

mit dem Bemerken auf, daß Meldungen unter 

Einſendung der nöthigen Zeugniſſe nur bis zum 

15. November d. J. angenommen werden können. 
Culm, den 8, October 1869. 


Der Landrath. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Strasburg Müpr., 


etzt. 


e 
tl er olus beſtellt. 
2 Vie bt er des Gemeinſchuldners werden 


Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. des Gerichts⸗ 
zu vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
ichts⸗Aſſeſſor Heine anberaumten Termine 
ihre rungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
n dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern, einſtweiligen Verwalters, ſo wie 
darüber abzugeben, ob ein einstweiliger Verwal⸗ 
tungs rath zu beſtellen und welche erſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
n Geld, Papieren oder anderen Sachen in Bes 
ſiß oder Gew oder welche ihm 
was verſchulden gegeben, nichts an 
ben zu verabf 
Beſitze 


om dem 


e zu machen. 


— 0890. 
Nothwendige Sub haſtation. 


Das dem Bauern Peter Wolff nebörige, 


| Gereinigte Pflanzendaune, 


um Auffüllen von Matratzen anſtatt Pferdehaar. 
Auf der Internationalen Ausſtellung zu Amſterdam iſt mir jetzt die 
Goldene Medaille 
ewieſen wegen der Reinlichkeit, Billigkeit, Dauerhaftigkeit, Elaſticität und Leichtig: 


1 

ggg 

| keit meiner Pflanzendaune. 

| Probe⸗Ballen von 50 Zoll⸗Pfd. werden franco geliefert incl. Verpackung. 


Amſterdam, 18. October 1869. 5 
(ap) H. F. G. Kratzenstein. 


Zu der von der Königl. Preuß Regierung genehmigten 


157 Fr ankfurter-Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 


— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, Zmal 9 50,000, 25,000, 20,000, 13,000, 12,000, 
P x. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe zur eriten Klaſſe. 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. gegen franco 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Pläne und Birpungaliiten gratis, Gewinnaus⸗ 
La ofort. Sorgſamſte ftreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 


—— 


l. Aufträge zu richten an Moritz Levy. 


(8944) Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


— 


Internationale Ausstellung Amsterdam 1869. 
Liebig’s Compagnie Fleisch-Extract 
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die höchste 
Auszeichnung, nämlich 


Das grosse Ehren-Diplom 

z (über der goldenen Medaille stehend.) 

Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren Qua- 
lität des Extracts der unterzeichneten Compagnie verglichen mit allen ähnlichen 
in den Handel gebrachten Producten erkennen und durch Gegenwärtiges wie- 
derholt ersucht, auf das Certifieat mit den Unterschriften der Herren Pro- 
fessoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PETTENKOFER zu 
achten, um sicher zu sein, das ächte Liebig’s Compagnie Fleisch-Extract 
zu empfangen. Liebig's Extraet of Meat Compagnie (Limited). 

London, October 1869. 43, Mark Lane. 8374) 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 


Folgende uns entbehrliche Feuerlöſchgeräthe: 2 
5 Feuerſpritzen mit e Wafer Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 
kaſten, für keine Gemeinden ſehr gut u Danzia 
brauchbar, das Untergeſtell und Kaſten Be 92 1835 


einer ſoſchen, 6 vierrädrige Waſſerwagen, 
welche ſich namentlich für den Waſſer⸗ 
transport zur Land wirthſchaft ſehr gut 
eignen, 2 große Feuerleitern, 8 Feuer 
haken, ſollen 8990) 
am 13. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Rathhauſe ee verauctionirt wer⸗ 
den, wozu wir Kauflaſtige einladen. 
Marienburg den 19. October 1869. 
Der Magiſtrat. 
Horn. 


Nothwendige Subhaſtation. 


as dem Carl Auguſt Julius Pudor 
— e, in Loncwn belegene, im Hypotheken⸗ 
a 


Das dem Kaufmann Joh. Ludwig Friedr. 
Schmidt gehörige Grundſtück Klein Walddorf 
No. 16 des Hypothekenbuches, ng auf 
37,533 . 5 Ft, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
tenfchein im Bureau V einzufehenden Taxe, ſoll 
am 10. Februar 1820, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Verhandlungszim⸗ 
mer No 17, ſubbaſtirt werden. 8 
| Gläubiger, welche cache einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerich'e 
anzumelden. 476 


(4761) 
Franz. Crystall-Leim 


von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellang ete., 
empfiehlt 5 


Albert Neumann,, 
66040) Langenmarkt 38. 


Hafenbau zu Pillau. 


Zur Lieferung von 
140 Laſt ſchottiſcher und 


ͤ—I—— —— ʒů— ͤ ũ1—UF— ᷑ͤ— ͤ wW— — 
— — 


— — 


. 145 Liter. A. verzeichnete adlige Gut 
1 

am 29. Januar 1820, i 

> Vormittags 10 Uhr, | 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 5. Februar 1870, 
Mittags 12 Uhr, 


ä ————̃ ——— — 


in Goldau belegene, im Hypothekenbuche des 

unterzeichneten erichts von Goldau No. 16 ver⸗ 

zeichnete Bauergut, ſoll 

am 29. December d. J., 

* Nachmittags 11 Uhr, 

in unſerem Sizungsſaale im Wege ber Zwangs⸗ 

5 teckung verſteigert und das Urtheil über die 
eilung des Zuſchlags 5 

am 31. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 


€ 
benba n der der Grund⸗ 


Es beträ; 
ſteuer unterlſegenden Flächen des Grundſtücks 
60,59 Morgen; 47,69 Thlr. der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtuck zur Grundfttuer veran⸗ 
lagt worden; Nutzungeswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 30 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Sachweifungen können in uns 
. äftslocale im 3. Bureau eingeſehen 


Alle diejenigen, welche Eigentbum oder ans 
nr zur Wem Ave Dritte der Ein: 
agung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur — der Pracluſton fpäteftend im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Roſenberg, den 26. October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtationsrichter. (9090) 


| edailte de ia Twedt Fr science — 
de Peris, 

G Keine grauen Haare mehr! 

3 Nelano gene 


emare und in Rouen 
nen, r. St-Nicolas, 30 
1 Um au blicklich Haar und Bart 

in allen Rüauten, ohne Gefahr für 
vie Haut zu färben. — Diefer Farbe ⸗ 
mittel iſt ves Beſte aller bisher va 
geweſenen General-Depet bei 

Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
Albert Neumann in Dan, ig, 
(4683) Langenmarkt No. 38. 


Karin and French lessons in grammar, con- 
. Vversation and general correspondence are 
cen by Dr. Rudloff, 
Heiligegeistgasse No. 55. 


1 a vos Die 
Fabrik in 


| thran empfiehlt bitigk 
Albert N 


im Zimmer No. 1 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
945,41 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
360,12 Morgen; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 106 Thlr 

0 Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
er Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerem Geſchäftslokale, Zimmer No. 1, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle diejenisen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


9058) 


Edictal⸗Citation. 


Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Anguſt 
Berker, geboren am 21. December 1832 in 
Buchwald, Kreis Lüben, welcher ſich nach ſeiner 
im October 1855 oder 1856 zu Graudenz er: 
folgten Entlaſſung aus dem Militairdienſte nach 
der Montauer Spitze bei Weizenberg auf Arbeit 
begeben hat und ſeither verſchollen if, ſowie die 
etwa von ihm zurückzelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch aufge⸗ 
ſordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht oder 
in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſönlich, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den 25. Juli 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath v. Burgsdorff 
in unſerem Sitzungsſaale anberaumten Termine 
zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls derſelbe dem Antrage 
ſeiner Mutter, der verwittweten Freigärtner 
Berker, Johanna Eliſabeth, ab. Schiller, 
in Buchwald, gemäß, für todt erklärt, fein Ver⸗ 
mögen aber ſeinen ſich legitimirenden Erben 
event, dem Fiskus ce werden wird. 

Rüben, den 12. October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
ar 1, Abtheilung. f (898 ) 
Weißen u. braunen Medicinal⸗ 


S 


10 Laſt beſter engliſcher Maſchinenkohlen, 
habe ich einen Submiſſions⸗Termin auf 
Dienſtag, den 9. November er., 
Aug 10 Uhr Vormittags, 
in meinem Bureau anberaumt. — Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen konnen bei mir eingeſeben 
oder gegen Erſtattung der Koften abſchriftlich 
mitgetbeilt nerden. 

Gefällige verfiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriſt verſehene Offerten bitte ich franco vor 
Beginn des Termins einzureichen. Die einge⸗ 
gangenen Offerten werden im Termin in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submittenten geöffnet 
und vorgeleſen werden Später eingehende oder 
den Bedingungen nicht entſprechende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 9067) 

Pillau, den 31. October 1869. 


Der Baurath. 
ä 


Eine Keiye von Anerkennungeſchreihen über die Wirkſamtelt liegen zur 


Lengil's 


Dr. Friedr. 2 2 
Balsam. 


Birken - 


Dieſer Balſam 
ſicht entſtandenen Runzeln u. Blat⸗ 
ternarben, giebt ihm eine jngend⸗ 
liche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht 
er Weiße, Jartheit und Friſche, 
entfernt in t Sommer: 
ſproſſen, Leberflecken, Mutter: 
male, Naſenröthe, Mite er und 
alle anderen Unreinheiten der Haut. 
Beſtreſcht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen damit, 
ſo löſen fag ſchon am Dissen 
Morgen fait unmerkliche Schup⸗ 
ven von der Haut, die dadurch 
blendend weiß und zart wird. 
Preis eines Kruges ſammt Gebrauchs⸗ 
anweiſung 1 (8283) 
Depot in Danzig bei Franz 
Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Einficht bereit. 


Mikroskopiſche Unterſuchungen nec 


N 
4 richinen 


werden ausgeführt von 
ain Schwarz 


Thierarzt 1. Kl. in 


ine⸗ 
9020 


Die Mitalieder des Dorlehns⸗Vereins zu Mewe 


werden hiermit erſucht, am 10. Novem⸗ 
ber c., e e 3 Uhr, im Saale des Hen. 

Ballach in Pehsten zu einer General⸗Verſamm⸗ 

lung zu erſcheinen. Tagesordnung: Vervoll⸗ 

| kommnung der Statuten, (886 

Mewe, den 25. October 1869. 

Der Auffichts⸗RNath des Darlehns⸗Ver⸗ 

N eins zu Mewe. , 

% Kraziewicz. 

| Bekanntmachung. 

E Zufolge Verfügung vom 26. October er. iſt 
die in Thorn beſtehende Handels niederlaſſung 
der Kaufmannsfrau Bertha Zeidler, 
Schilke, ebendaſelbſt unter der Firma 

B. Zeidler 
in das dies ſeitige Firmen Regiſter eingetragen. 
orn, den 26. October 1869. 
Nönigliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 9088) 


Franz Bluhm, 
Langgaſſe 71, 


empfiehlt feinen jetzt ganz neu und ele— 
gant eingerichteten 


Fri 
Haarſchneide⸗Salon. 


Haarſchnelden oder Friſiren im Abon⸗ 
nement: 12 Marken 1 Thlr., 6 Mar⸗ 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 

Berliner 


. . 
Stiefel-Geschäft 
dutch perſönliche Einkäufe in Wien und Prag 
jedem Verlangen gemäß aſſortitt habe und durch 
allmonatliche Zuſendungen an Waare den je⸗ 
weiligen Saiſonbedarf des hohen Publikums zu 
befriedigen im Stande bin, ſo erla be ich mir 
in mein Waarenlager beitend zu em⸗ 
pfehlen 
Die Bedienung iſt prompt und reell. Die 
Preiſe ſind feſt und billig. 
Beſtedungen außerhalb Culms werden nach 
beigefandtem Maße umgehend effectuirt. 
Culm, den 24. Auguſt 1809. 
6085) A. C. Binder. 
Aechte 


Teltower Dauerrübchen 


verſendet billigſt 25 Toepffer in Teltow. 
(Tiederverk. bei Abn. größ. Poſt. bedeu 8 


Neuestes System. 
Chemische Wasch-Anstal 


a Färberei 
Jul: Marcuse, 
BERLIN. 


106. Leipzigerstr. 106. 


geb. 


Zu den am 1. und 2. December d. J. 
ſtattfindenden Ziehungen der 


Preuß. 
Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 
Gulden 200,000; ev. J à 100,050; 
50,000; 25,000; 20,000; 15,000; 
12,000; 10,000; 6000; 5960; 4000 
u. ſ. w. nebſt 760 Freilooſe, erſaſſe ich 
n e (keine werthloſe 
ntheilſcheine) zur planmäßigen N 
von Thlr. 3 13 ir halbe Tylr. 1. 
Sgr. und viertel 26 Sgr. g 
Dieſe Originallooſe repräſentiren zu 
allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
wesbalb auch während der erſten fünf 
Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten 
kann. Der amtliche Plan wird jeder Be⸗ 
ftellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge⸗ 
winnliſten nach jeder Ziehung ſofort zuge: 
er und die Gewinne prompt ausbe⸗ 
zahlt. 8 
Man wolle ſich daher mit ſeinen Be⸗ 
ſtellungen baldigft wenden an 


Samuel Goldschmidt, 


Haupteollecteur 
in Frankfurt am Main, 
Döngesgaſſe 14. 
Briefe und Gelder erbitte mir franco; 
letztere können en per Poſteinzahlung 
oder durch Poſtvorſchuß berichtigt werden. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
KRopfe, Bruft und Magenkrämpfe heile ich ſicher 
und dauernd durch Frau J. Plaumann lang⸗ 
jährig bewährtes, unfehlbares Univerſalmittel; 
nur echt und allein direct bei G. Feder; 
Berlin, Oranienſtraße 1506. 8980 
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in sammtl. existirende 
Zeitungen werden zu 
Original-Preisen 
prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 
Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


Sn Stangenberg bei Dirſchau ſtehen 


ollaͤnder Kühe, 


‚Inserate 


2 


a 


Prauſt, 4 und 9 Jahre alt, zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 

gufolge Verfügung vom 1. November iſt am 
November 1869 die von dem Kaufmann Jo⸗ 
hann Ludwig Alexander de Payrebrune 
zu Danzig hier unter der Firma 

: A. de Payrebrune ! 
betriebene Handelsniederlaſſung unter No. 793 
eingetragen worden. & 

Danzig, den 2, November 1869. 


Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. | 
v. Örodded. . 0 
Ines, 
eine böchſt vortreffliche Habanacigarre, in Re⸗ 
galia⸗Fagçon, empfiehlt, das /10⸗Kiſtch. a 2 , 
&. W. Starklop, 
Langgaſſe 36, 1 Treppe. 
La Patria. 
eine ſortirte Habana Ausfchufeigarre, in 
milder Qualität und vollem Fason, empfiehlt, 
das ½¼10 Kiſtchen 1 3%. 18 22 
G. W. Starklop, 
(8715) Fbanggafie No. 36, 1 Treppe. 


La Reyna, 
eine ſchöne, volle Ambalema⸗Cigarre, empfiehlt 
zu dem Slip Preiſe von (9050 

1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Stück 
_—.ı ĩ —— . N. Starklop, 
1 empfieb ch den 
A. V. Zscher lit zky genen Landwirthen 
als der Billigſte für alle Arten Maſchinen⸗Re⸗ 
paraturen und iſt gerne bereit, die Maſchinen 
ſelbſt aufzustellen und in Betrieb zu ſetzen. Auch 
empfehle ich meinen neuen Strohſchüttler, der 
zwei Menſchen erſpart. (9085) 
A, V. Zscherlitzky, Holzmarkt 17. 


Das achte ruſſiſche Magenelixir 


N is 
„Malakoff“, 
prämiirt auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Altona 1869, allein ächt fabricirt von uns 
Co. (Max Isar) in Berlin, 
Mohrenſtraße 48, zeichnet ſich beſon⸗ 
ders durch ſeine außerordentlich magenſtärkende 
Wirkung und durch feinen äußerſt feinen Wohl⸗ 
geſchmack aus. Aecht iſt daſſelbe ſtets zu haben 
in Danzig bei den Herren Jacob Mieran, 
F. E. Goſſing, J. G. Amort, J. Se⸗ 
baftiani, A. W. RS A. Voelzke; 
in Zoppot bei Herrn J. M. Kutſchke; in 
Marienburg bei den Herren A. Sudermann, 
C. Negier, Rud. Plath, F. W. Neu⸗ 
mann; in Dirſchau bei den Herren Joh. 
Euß, J. Wiens ꝛc. 00000 


— 
— nn 0 nn. 


Spielwerke 


| 
| 
von 4 bis 72 Stüden, worunter Pracht 
werke, mit e Trommel und ı 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 
| 
| 
| 


Spieldoſen 


erner: 


olche mit 


Neceſſaires, Cigarrenſtänder, weizer⸗ 
äuschen, Phorographie⸗Albums, Schreib. 
andſchubkaſten, Briefbeſchwerer, 


8 


4 


empfiehlt 


(8758) 
J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich 
nichts beſſer. Jeder Auftrag wird ſofort 
ausgefüdrt. Preiscourante ſende franco. 
Defecte Werke reparire. Nur wer direct 
bezieht, iſt verſichert, Heller'ſche Werke zu 
erhalten. 


Des Bäderbedürftigen 
Freund in der Noth. 
Jedes Bad ſoll Heil von Außen 
in den Körper bringen. Die von 
Malz ſtark durchzogenen Johann 
Hoff ſchen Malzkräuterſeifen für 
4 Bäder und Toilette find nach den 
Ausſprüchen ſehr vieler Aerzte 
vorzüglichſte Mittel zur Feſtigung 
der Knochen, Erfriſchung und 
Stärkung der Muskeln und Nerven 
und für Bäderbedürftige von un⸗ 
ſchätzbarem Werth. 


Herrn Hoflief. Johann Hoff in 
Berlin. 
4 Bismark, 3. Auguſt 1869. Von 
Ihren fo heilſamen Malzfabrikaten 
erbitte ich mir abermalige Sendung, 
von Ihren ſtärkenden Malzkräuter⸗ 
ſeifen c. Anna Naruhn. g 
Berlin, 15. September 1869, Mein | 


[Kind litt an Knochenerweichung, 
erhielt aber vollſtändige Kuochen⸗ 
= ſtärkung durch die er verord⸗ 
neten Hoff'ſchen alz⸗Seifen⸗ 
Bäder. Ihre Malz⸗Pommade iſt 
die vorzüglichſte Pommade, denn 
ſte conſervirt nicht bloß mein 
Haupthaar, ſondern entfernte meine 
häufigen Kopfſchmerzen; ich kann 
ihrer nicht mehr entbehren. Frau 
Kolsky, Kloſterſtr. 11. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu- 
mann in Danzig, Langenmarkt 38 
u. J. Leistikew in Marienburg. 


CC 


Looſe dies jähriger Kölner Dom⸗ ö | 


bau Lotterie * Ein Thaler ver 
Stück ſind zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. (7018) 
Beſtellungen jeder Art auf Dejenners, 
Diners, Soupers, ſowie auf einzelne 
Schüſſeln werden ſauber und prompt ausgeht 
vom Koch Ad, Punſchke, 3. Damm No. 3. 


und Gewürze ſind oft der ausſchließliche Beſtand von Erzeugniſſen, welche als C okolave ver⸗ 


Conſumenten die ſichere Garantie, eine der Geſundheit durchaus zuträgliche Chocolade zu genießen. 


tälern und Penſionen unſere Cacao⸗Erzeugnlſſe, welche in Tafeln, gepulvert und entölt in den 


zu erwerben. 


Verkaufs aller Cours habenden Werthpapiere in Empfehlung zu bringen. Auskünfte 
aller Art werden ftet3 umgehend gern ertheilt. 
ich ſchon vor Fälligkeit faſt regelmäßig gute Verwendung. 


i mäßiger Benutzung ganz beſonders empfohlen. 


Bekanntmachung. 


Königlich Preuß iſche Oſtbahn. 
b | 


a 


Auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer tritt vom 1. November d. J. ab bis auf Weiteres in Stelle des gegenwärtigen der nachſtehende 


Fahrplan in Kraft: 


Richtung: Danzig⸗Neufahrwaſſer. 


Gemiſchte Züge mit Perſonenbeförderung in allen 
vier Wagenklaſſen. 


Stationen. 


No. 
XXXIII. 


1. 


No. 
XXXI. 


U. M. 


Nachm. Morgens 


Richtung: Neufahrwaſſer⸗Danzig. a 


| Gemiſchte Züge mit Perſonenbeförderung in allen 


vier Wagenklaſſen. 


Abfahrt 0 Nachm.] Abends Abfahrt] Abends | Vorm. 
Lege Thor 10 4 4 16 7 al 1 29 9 15 Neufah e ö 
Dang Hohe Aer 10 f 3 1 obe chor 6 1 14 mar. 
Neufahrmaſſer 10 30 4 47 8 12 2 — 9 | 46 |? amg Lege Ther 6 4211 25 10 45 
Bromberg, den 24. October 1869, 6 
Königliche Direction der Oſtbahn. g 
- v. Mutius. 879 


Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft 46,000 . be Bra ibn em 


Vallette, Reinecke, Randel & Co. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 
Grund⸗Capital 500,000 Thaler. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Heirn Gustav Spehr die General: 
Agentur für Dan übertragen worden ift, 
erlin, am 25. October 1869. Tg 
Die General-Direction. 


Vallette. Randel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfeble ich mich zur Beförderung von 
Badeten aller Art, mit und ohne Werths⸗Declaration und Nachnahme, nach allen Orten Deutſch⸗ 
lands und ſämmtlichen überſeeiſchen Plätzen. 

Die Portoſaze für Packete ohne Weiths⸗Declaration und ohne Nachnahme find im internen 
Verkehr bis zum Gewichte von 50 Pfd. durchſchnittlich um 25 % niedriger als diejenigen der Poſt. 
Für Sendungen mit Werths. Declaration und Nachnahme beträgt die Aſſecuranzpramie und reſp. 
die Nachnahme Proviſion nur die Hälfte der Poſtſäße. 

Die Geſellſchaft gewährt in Verluſtfällen dieſelbe Entſchädigung wie die Poſt. Ueber jedes 
Packet, auch ohne Werthe⸗Declaration, wird ein Einlieferungeſchein verabfolgt. Zur Erthellung 
näherer Auskunft bin ich bereit, und werden Reglements ſowie Portotarife in meinem Bureau ver⸗ 


abreicht. 
Danzig, den 2. November 1869. 


Gustav Spehr, 
General Agent der Nordveutitgen Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaſt. 
Bureau: Hundegaſſe No. 30. 


erren: 
„Eytz, Fiſchmarkt No. 35. 
85 . Krämergafle No, 6. 
J. W. v. Kampen, Kalkgaſſe No. 6. 
C. A. Lotzin, Langgaſſe No. 14. N 
Ed. Nofe & Co., oppenplubl Mo. 8. 
Nuhnke & ee ‚, Breitgalie No. 126. 
. Gebr. Wetzel, Langgarten No. 1. 
Sanitäts⸗Controle 
Die täglich mehr um ſich greifenden Faͤlſchungen der Chocoladen machen ein Product wie 
es ſein ſoll Bi 2 acao mit Zucker — fast zur Seltenheit. Gemahlene Cerealien, Fette, Farbe 


Annahme⸗Stellen bei 

8 A. 
A. 

a 


(9087) 


kauft werden. 7 
Es iſt evident, daß auch der reelle Fabrikant bierdurch in Mitleſdenſchaft gezogen wird. Um 
unſerſeits jedem Mißtrauen zu begegnen, haben wir unſere Chocoladen⸗Fabrik in ihrem ganzen Um⸗ 
fange und Tanitätspolipeiliche Controle Be: — Die Aufſicht wird durch ſtetige Analyſe, ſowohl 
der zur Verwendung kommenden Rohſtoffe als der fertigen Producte gehandhabt und bietet den 
Wir empfehlen ganz beſonders den Herren va und Apothekern, Verwaltungen von Hoſpi⸗ 


hauptſächlichſten Geſchäften Deutſchlands käuflich find. N (906 
Franz Stollwerck & Söhne in Cöln a. Rhein. 


Verkauf 


des Aurechts zum Bezug junger Stammactien 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn. 


Die ä Eiſenbahn 117 zum Zweck von Bau⸗Erweiterungen 6,800,000 . 
neue Stammaclien aus und find nach der Bekanntmachung vom 28. Auguſt ». c. die Beſitzer der 
34,000 Stück alter Actien berechtigt, auf je eine alte Actie eine neue Actie zum Paricourſe 


Denjenigen Actlonairen, welche von dem Bezugsrecht keinen Gebrauch machen 
babe erbiete ich mich zum Kauf dieſes Nechtes gegen entſprechende baare Eut⸗ 
ädigung. 
Offerten erbitte ich baldmöglichſt franco. 2 | 
benutze dieſe Gelegenheit, die Dienſte meines feit 1829 beſtehenden Hauſes zu Incaſſo's, 
Domicilen und Bank⸗Commiſſionen aller Art, ſowie zur Vermittelung des An⸗ und 


ür Coupons und verlooſte Werthpapiere habe 
Mein Verſicherungs⸗Inſtitut für verloosbaare Werthpapiere halte ich zu. regels 


J. F. A. Zürn, 


Bankgeſchäft. 


Zeitz, Provinz Sachſen. 
(8995) 


700 Gold⸗Obligationen der California⸗Pacific⸗ 
Extenſion⸗Eiſenbahn, 
Are Hypothek räctzapınar im 3. 1889, 


Zinſen und Capital in Gold, frei von Buxdesftener, in Rew⸗York 


zahlbar, mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 
vou der California Paeific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 


F. E. Fuld & Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere 
Staatspapiere zum Tagescourfe und nehmen auch Amerikaniſche und andere Eis 
ſenbahn⸗Papiere nach Uebereinkunft im Tauſch an. 8 (8603) 


Taubheit, Getöfe in den Ohren. 


ihre Behandlung: 1 Bd. 2 Fr. d. die Poſt. GUERIN, rue de Rivoli 39, Paris. Behandlung d. Briefe. 
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Bockauction 
Narkau, 


% Meile von Dirſchau, 
am 8. December 1869, Vormittags 11 1 — über 


32 Vollblutthiere des 
Rambouilletſtammes. 


(078 wie werden "R . 


* 1 3 


5p fette Hammel, 


Holländer Zuchtſtier, 


über 100 Pfd. ſchwer, ſtehen in Leobai 
Swain zum Verlauf . ebe. 


Circa 13 junge 
ſtarke Fett⸗ 
e halumel um ne 


2 Jahr 
alt, verkauft Müller in Gr. Grünhof bei 
Mewe. 


E 


9 


mit 
zu verkaufen. 
Ichner. 


5 ( 

ine Befigung im beiten ( S lande, 
& ca. 4 Hufen culm., iſt mit . — 1 
228 Inventarium, at Pelplin gelegen, 
Adreſſen unter N 8874 m der Urbebütten ale 
Zeitung. 


in der Expedition dieſer 


(Dine orb ug eingerichtete Lädierfänfe Im 
E Bromberg if: Oſtern 1870 ne a 


Adreſſen erbittet man dur 
unter No. 8730. ch die Exped. d. Ztg. 
Ein rentables Kruggrundfiäd, von mi 

S e gekauft, beſte SER 
haus nebſt Saal, Gaſtſtall, Scheune, ſchönem 
Garten und 5 Morgen Ackerland, in dem Kirch⸗ 
dorf Gr. Fallengu bei Mewe in der Niederung 
belegen felt billig zum Verkauf. Verpachtet 


wird nicht. 
A. Luedecke in Mewe. 
Ein berrſch. Grandſtäck bei Sanglubr u. nahe 
der Allee gelegen, beſtehend aus 4 Gebäu« 
den, Garten, etwas Land, Stall und Scheune, ſſt 
bei geringer Anzahlung 77 verkaufen oder gegen 
ein ſtädtiſches Grundſtück zu vertauſchen. 
Näheres Paradiesgaſſe 20. 
ie Lebrerſtelle an der evanzellſchen e 
zu Gr. Brunau bei ben Kreis 
Marienburg, iſt vacant geworden. Qualificirte 
Bewerber, welche geneigt ſind, dieſe Stelle 
übernehmen, werden erſucht, ihre Meldun bale 
digſt hierher 8 richten. 68710 
Der Schul vorſtand. f 
Ein Commis der Manufacturer, un 
Leinenwaaren Branche ſucht von 
Neujahr oder früher Stellung in Danzis⸗ 
Offert. unt. 9073 in der Exped. d. Ztg- 
(ii ſehr zuverläſſige Perſönlichteit zur felbfts 
ſtändigen Führung einer nicht zu großen 
Landwirthſchaft wird geſucht. Meldungen frankirt 
poste restante A. 36 Tauentzin in Pomm. 
‚ine Dame von gelehten Jabren, die ſich ſaſt 
immer mit Erziehung von Kindern beſchaf⸗ 
tigt und der die beſten Zeugniſſe zur Seite 
Wei = 8 hass 095 St. 2 in ber 7 
ie auch der Hausfrau n ma kaun. 
Adreſſen bittet man an den Apotheker Beten 
in Schlochau gelangen zu laſſen. 


Reelles eirathsgeſüch 


Ein ſelbſtſtändiger gut ſituirter Kaufmann 
in Danzig, 32 Jahre alt, ſucht eine 097 5 
fäbrtin guten Herzens im Alter von 20 bis 
hren mit einem disponiblen Vermögen von 
J- 4000 %. Gefällige Adreſſen, womöglich mit 
Geb werben unter Er 110 in der 
rped. d. Ztg. erbeten. — Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
m Dansie. 


